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Auf den Spuren
der Dinosaurier
Die weltweit grossten Fahrten und längsten Pfade von sauropoden Dinosauriern wurden

in der Bergkette des Jura in Frankreich entdeckt. Der Informationsgehalt dieses

aussergewohnlichen Orts, auch «Dinoplagne» genannt, sollte in vollem Umfang
erschlossen werden. Dazu beauftragte die Wissenschaftsgemeinde ein Team von

Vermessungsingenieuren.

Ch Gagel

DasJura-Gebirgeist300km lang und liegt
nördlich der Alpen zwischen Frankreich,
der Schweiz und Deutschland. Die Bergkette

erhielt ihren Namen vom Jurazeital-

ter, das auch als «Dinosaurier-Ara»
bezeichnet wird. Das Jurazeitalter dauerte
mehr als 60 Millionen Jahre und endete

vor etwa 144 Millionen Jahren. Die Region

war einst ein seichtes, warmes Meer

mit üppiger Fauna, die hauptsächlich
Schildkröten, Ammoniten (Mollusken)
und Seeigel umfasste. Nachdem das Meer

zurückgegangen war, wurde es zum
Lebensraum fur Herden von Sauropoden. Zu

den Pflanzen fressenden Vierbeinern mit
langen Halsen gehören die grossten
Tierarten, die jemals auf der Erde unterwegs
waren: Diplodokus, Sauroposeidon und

Brachiosaurus.

Ein bahnbrechender Fund
Im April 2009 entdeckten die unter der

Schirmherrschaft der Societe des Natura-
listes d'Oyonnax (SDNO) arbeitenden
Forscher Marie-Helene Marcaud und Patrice

Landry Abdrucke der grossten
Dinosaurierspuren, die bisher gefunden wurden.
Die Fahrten waren in dem unterirdisch
anstehenden Kalkstein erhalten geblieben,
der von passierenden Fahrzeugen und

regenbedingter Erosion entlang einer Stras-

sein den Waldern nahe der franzosischen

Stadt Plagne in der Region Ain freigelegt
wurde. Die Abdrucke bildeten Pfade, die

sich über Langen von bis zu 150 m

erstreckten.
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Die Grosse und die globale Bedeutung des

Fundes führten im Jahr 2010 dazu, dass

vom Labor fur Geo- und Umweltwissenschaften

beim Centre National de
Recherche Scientifique (CNRS) an der Uni-

versite Claude Bernard Lyon 1 ein Aus-

grabungsprojekt in die Wege geleitet
wurde.
Uber eine Flache von mehreren Hektar

sind in dem freiliegenden Kalkstein
Dutzende Abdrucke, teilweise mit einem
Durchmesser von 1,20 bis 1,50 m sichtbar.

Sie stammen von den Fussen der zu

den Sauropoden gehörenden Diplodoci-
den, Dinosaurier die zwischen 30 und

50 t wogen (was ungefähr 12 heutigen
Elefanten entspricht) und wahrscheinlich
mehr als 25 m lang und zwischen 6 und

8 m hoch waren.

«Aussergewohnlich ist die Anzahl der

Abdrucke und die Qualltat, in der sie erhalten

sind», sagen Marcaud und Landry.

« Der vorhandene kalkhaltige Boden, einst
bedeckt von einem seichten Meer,

ermöglichte die perfekte Sedimentierung
der Spuren.»

Vom Jurazeitalter in die
Laser-Ära
«Die Wissenschaftler des CNRS nahmen

unsere Dienste kurz nach der Entdeckung

in Anspruch, um den Ort möglichst
umfassend zu erfassen», sagt Eric Varrel,
Technischer Leiter der Vermessungs- und

Ingenieurfirma 3D Scanmap aus der

Region Rhone-Alpes. «Wir haben uns

entschlossen, die Scan-Technologie
einzusetzen, um das Gelände zu digitalisieren
und ein 3D-Computermodell der Spuren

zu erstellen. Dieses virtuelle Modell wird
die Wissenschaftler in die Lage versetzen,

in einen unmittelbaren Informationsaustausch

mit Kollegen zu treten, und es wird

vor allem biometrische Untersuchungen

von Grosse, Gewicht und anderen
Charakteristika aus den Fussabdrucken

ermöglichen.»

«Die Arbeiten im Gelände führten wir mit
Teams aus zwei oder manchmal drei

Personen durch», fahrt Varrel fort. «Zunächst
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Abb. 2: Scannen für das 3D-Modell.

richteten wir mit einem Trimble R8 GNSS-

System über das gesamte Areal hinweg
eine gewisse Anzahl georeferenzierter
Festpunkte ein. Anschliessend legten wir
mit Hilfe einer Totalstation ein Netz aus

Punkten mit bekannten Koordinaten an,
die als Standpunkte zum Scannen dienen

sollten. Nachdem dies abgeschlossen war,
konnten wir den Trimble FX 3D-Scan-

ner aufbauen und mit der eigentlichen
Arbeit beginnen. Schon aus den ersten

3D-Messungen liess sich auf eine
herausragende Qualltat schliessen. Und
tatsächlich waren wir von der hohen Auflosung

und der Millimetergenauigkeit der

Punktwolken-Rohdaten sehr
beeindruckt.»

Varrel sagt: «Diese Technologie ist
wegbereitend und versetzt uns in die Lage,

umfassende, präzise 3D-Computermo-
delle zu entwickeln. Ausserdem wurden
zahlreiche Fotos gemacht, um einen Or-

thophotoplan des Areals zu erstellen.

Dank des ausgeklügelten 3D-Modells
gelangten wir zu einem Dokument von
bemerkenswerter geometrischer Qualltat.

Im letzten Jahr führten wir 39 Scans durch

und erhielten auf diese Weise insgesamt
56 GB Bruttodaten.»

Beitrag zur
paläontologischen
Forschung
Die Dinosaurierspuren im Dinoplagne-
Areal konnten sich nur deshalb so gut
erhalten, weil das Gestein über die Millionen

von Jahren nicht zu stark zerklüftet
wurde oder durch tektonische Bewegungen

zerbrochen war. Vor diesen Veränderungen

wurde die Oberflachenstruktur
bei der Gemeinde Plagne, die sich durch

eine Mischung aus Waldern und
Trockenwiesen auszeichnet, bewahrt. Doch

Gefahr besteht weiterhin, denn wenn die

Flachen Eis oder extremen Witterungsbedingungen

ausgesetzt sind, werden sie

sehr fragil.
«Deshalb müssen wir so schnell wie möglich

handeln», sagt Varrel. «Und es

unterstreicht auch die Bedeutung der voll-

standigen Aufzeichnung aller Informatio¬

nen. Zudem erlaubt es uns, zum Objekt
unserer Messungen zurückzukehren und

den Wissenschaftlern, an den Original-
abdrucken zu arbeiten, die-wegen Wit-
terungseinflussen und Erosion - mit der

Zeit verschwinden oder sich verandern
konnten.»
Ausser den Fussabdrucken scannten die

Forscher auch ihre Umgebung und alle

trockenen Bodenflachen, um ein hoch

auflosendes numerisches 3D-Modell
davon zu erstellen. Die Wissenschaftler nutzen

dieses Modell als Grundlage fur bio-

metrische Untersuchungen, die es ihnen

ermöglichen, auf die charakteristischen

Eigenschaften einzelner Tiere (Gewicht,
Grosse, Geschwindigkeit) zu schliessen

und auch ihr Verhalten (Bewegung in

Gruppen von jungen und ausgewachsenen

Tieren, Wanderungsbewegungen
usw.) besser zu verstehen. «Wir werden
diese Vorgehensweise jedes Jahr wiederholen,

bis die Ausgrabungsarbeiten
abgeschlossen sind», sagt Varrel. Gegenwartig

wird in dem Grabungsgelande ein

Projekt in Erwägung gezogen, das der

Öffentlichkeit Einblicke in den Fortschritt der

wissenschaftlichen Arbeit ermöglichen
wurde.

Weitere Informationen:

www.dinoplagne.com und

www.sdno.asso.fr/dino

Christiane Gagel

christiane_gagel@trimble.com
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